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reichste Verbreitung. I

In Aichelberg (Bergorte ) ist die Maul - und Klauenseuche
erloschen .

Deutsche * Reichstes.
* Berlin , 13. Dez . Die drille Beratung des Ent¬

wurfs des Telegraphengesetzes wird ohne Debatte erledigt.
Der Kommissionsbericht betreffend die Petitionen über Ab¬
änderung des Strafgesetzbuches bezw . Erlaß eines Reichs-
gesetzes über Anlage und Betrieb von Straßenbahnen , in
Verbindung mit der dritten Beratung des Antrag - Gröber-
Bassermann betreffend Abänderung de- Z 316 des Straf¬
gesetzbuches wird ohne Debatte erledigt. Es folgt die
Fortsetzung der ersten Beratung des Etat« für 1900.
Minister v . Miguel will dem Abg . Dr . Lieber darin nicht
folgen . Kaiserrcden zu kritisieren , Lieber habe fick aber er¬
laubt , ihn damit in Verbindung zu bringen. (Gelächter.)
Die tiefe Sorge um die Gegenwart und die Zukunft des
deutschen Volkes sei die Ursache derselben gewesen . Die
kaiserliche Mahnung habe patriotischen Wiederhall bei
Millionen gesunden . (Sehr richtig ! rechts .) Die Wahrung
vor übermäßiger Partcipolitik finde ebenfalls weitgehende
Billigung . Durch die schroff« Haltung Lieber - werde er
sich nicht beirren lassen . Gegenüber den großen vater¬
ländischen Interessen kommen die Reden einzelner Abgeordneter
nicht in Betracht . Im übrigen sei seiner Meinung nach di«
angekündigte Flottenvorlage nicht als im Widerspruch mit
den Reichsfinanzen und der Finanzkrast des deutschen Volkes.
Deutschland sei zu groß geworden, um wieder klein werden
zu können . Auch da- Zentrum werde sich von der Not¬
wendigkeit der Flottenvorlage überzeugen . (Beifall rechts .)
Sattler (natl .) : Wir können nicht leugnen, daß im Vater¬
land manche- so beschaffen ist , wie eS fein sollte ; aber wir
erkennen an . daß die allgemeine Lage günstiger ist . Redner
verbreitet sich dann ausführlich über die Lage nach außen
und innen und übt im Einzelnen Kritik . Wir stimmen den
Grundsätzen des Grafen Bülow zu und freuen uns , daß er
sich im großen und ganzen diplomatisch ausdrückt , nicht so
undiplomatisch wie die Minister anderer Staaten , die nicht
einmal den Unterschied zwischen einer Allianz und einem
freundlichen Einvernehmen mit den Mächten kennen . Wir
freuen uns , daß wir zu einem günstigen Verhältnis mit
England gekommen sind , wenn auch unsere Sympathien
im südafrikanischen Krieg auf seiten der Buren stehen.
(Beifall bei den Nationalliberalen . ) Wir brauchen eine
starke Macht , um unsere Interessen , namentlich die unseres

Handels zu vertreten . Zur See haben wir bis jetzt nicht
die nötige Macht. Deshalb halten wir die Vermehrung der
Flotte für notwendig. Er schließt : Wir brauchen eme starke
und einige Regierung . Auch der Anschein muß vermieden
werden , daß iw preußischen Ministerium andere Richtungen
als im Rcichsministeriuwherrschen . Wir werden uns unserer¬
seits nur von der Rücksicht auf das Gesamtwohl des demschen
Volkes leiten lassen. Abg . Kardorff schließt sich namens
seiner Partei dem Vertrauensvotum für Bülow an und Staats¬
sekretärPosadowsky spricht in längerer Rede über die
Ministerverantwortlichkeit. Nach persönlichen Bemerkungen
der Abgg . Sattler und Lieber vertagt das HauS die
Weiterberatung auf morgen 12 Uhr.

* Berlin, 14. Dezdr. In der heutigen Sitzung des
Reichstags griff u . a . der AbgeordneteRichter (frs.) zum
Wort. Er führte etwa aus : Die früheren Monarchen be¬
sprachen die Angelegenheiten des Reichstages nicht . Gegen
die Beschuldigung beharrlicher Verweigerungen sich zu ver¬
teidigen, dazu bedarf es ni cht des MännerstolzeS vor Königs¬
thronen , sondern es ist einfach Pflicht der Selbsterhaltung.
Es sind nur zwei Küstenpanzer der Siegfriedklasse abgelehnt
worden, die ohnehin nicht mehr erneuert werden soll und
gestrichen wurde in einem Jahr , wo daS Haus große Steuer¬
vorlagen beschäftigten ; da mußte die Marine hinter dem
Wohle des ganzen zurückstehen. In den letzten 8 Jahren
Wilhelms I. betrugen die bewilligten Extraordinarien der
Marine 107 Millionen , in den ersten 8 Jahren Wilhelms II.
260 Millionen . DaS Ocdiuanum ist von 37 auf 57 Mill.
gestiegen . Als der Kontreadmiral au » W lhelmshaven zu¬
rückkehrte, erschien in der „Nordd . Allg. Zrg .

" eia hoch-
osstziöser Artikel , wonach eine Flottenvorlage in diesem Jahre
nicht erscheinen würde. (Hört ! hört ! ) Nach 20 Stunden
sprang der Wind um , nachdem Drpitz und Bülow im Nmen
Palais gewesen waren. Gleich darauf Melde» Wolfs T -ls-
graphenbureau die Reise von Tupitz zum Rnchskanzler nach
Baden -Baden . Wir haben eine Regierung im Umherziehen.
(Heiterkeit .) Zwei dem Reichskanzler unterstellte Personen
einigen sich mit dem Monarchen und der Kanzler fügt sich
dann ! Woher stammt denn dieser au» der Pistole geschossene
Plan ? Warum erscheinen alle Mitteilungen über die Flotten¬
vorlage unter Verantwortung des Herrn Lauser. (Lauser
ist der verantwortliche Redakteur der „ Nordd . Allg. Ztg.

" )
Weshalb überhaupt die nervöse Elle, wenn der Bundesrat
zu einem registrierenden Kollegium der Stimmen von oben
zurückgeht ? Wir müssen auf die Forderung eine- verant¬

wortlichen Ministerkollegiums zurückkommen. (Beifall links .)
Wir wollen nicht , daß für die Regierung die Direktiven von
Trinksprüchen und Festreden ausgrhen . Wir wollen keine
Kabinrttsregierung , deren unheilvolle Wirkungen man aus
früherer Zeit kennt . (Beifall links und im Zentrum .) Tir-
pitz erzählte , im April habe sich die Regierung über den
Flottenplan schlüssig gemacht ; im Mai sei er umherzereist
und habe die Industriellen in diskreter Weise aufgefordert,
auf die Pläne sich einzurichten . Darin liegt der Schlüssel.
Um dieselbe Zeit beginnt die Agitation der Geschäftspatrioten.
Schwcinburg und Tirpitz erschienen auf dem Plan , als das
Halloh losging. (Heiterkeit .) Der Plan liegt uns noch
nicht vor, aber nirgend- ist bi- jetzt auf die kostspielige
Armierung, die notwendigen Torpedos u. s . w . Rücksicht
genommen . Staatssekretär v . Thielmann schilderte alles
rosig , er hat aber noch k - in böse- Jahr gemacht . Die rech¬
nungsmäßigen Ergebnisse ermächtigendurchaus nicht, steigende
Einnahmen sicher vorauszusetzeu . Auf letztere haben in erster
Linie die Einzelstaaten Anspruch . Der günstige Abschluß
für 1898 rührt nur von den Getreidezöllen her. Nun kom¬
men aber noch andere Bedürfnisse. Da ist ein Betrag für
Versuche mit Handfeuerwaffen eingestellt ; da sind neue Ge¬
wehre in Aussicht , die einige Dutzend Millionen kosten wer¬
den . Seit dem Amtsantritt des Kolonialdirektors v . Buchka
sind die Zuschüsse verdoppelt worden , abgesehen von dem
Betrag für das herrliche Kiautschou (Heiterkeit ) . Die ost¬
afrikanische Zentralbahn verspricht keinerlei Rentabilität.
Alles verkündet uns neue Steuern. Die Auslassungen des
Kontreadmiral- Tirpitz von früher und von jetzt stehen mit
einander im Widerspruch. Er sagt, er habe sich damals
unglücklich ausgedrückt . Warum sagt er nicht , ich habe da¬
mals so gesprochen , wie es mir befohlen war ; heute wurde
es mir anders besohlen . (Heiterkeit .) Nun komme ich zur
auswärtigen Politik . Wie kann man behaupten, daß nach
den Erfolgen der Bismarck'schen Politik die Verhältnisse der
fünfziger Jahre wisderkehre » könnten ohne Verstärkungen der
Flotte . Nach der langen Rede Bülows fragte man sich:
Was hat er eigentlich gesagt ? Er hat eine Flottenrede ge-
halten , dir er auch für das vergangene Flottengesetz hätte
halten können . Professor Schmoll» hat in seiner Flotten¬
rede die ältesten Zeiten in Betracht gezogen. Er hätte sagen
können , schon za Noahs Zeiten hätte man gesehen , was in
der Not eine Flotte bedeute . (Stürmische Heiterkeit .) Die
spanischen Truppen und die spanische Flotte sind nicht mit
den unseren zu vergleichen . Die Lösung der Samoascage

Erläuterungen über das vürgerl. Gesetzbuch.
(Fortsetzung.)

Das Institut der Eiukindschaft kennt das B . G.-B.
nicht, wohl aber dasjenige der Annahme an Kindesstatt;
das Recht, einen Andern an Kindesstatt anzunehmen, ist
aber nur noch denjenigen gestattet, die selbst keine ehelichen
Abkömmlinge haben.

Das Vormundschaftsrecht kennt 3 Arten von Vor-
mundschaften : die Vormundschaft über Minderjährige,
über Volljährige und die Pflegschaft . Liegt dem Vertreter
die Sorge für die Person und für das Vermögen des
Mündels ob, so heißt er Vormund ; hat er nur für die
Person oder nur für das Vermögen des Mündels zu sorgen
oder auf beiden Gebieten, aber nur für bestimmte Fälle,
so heißt er Pfleger, tzienach erhält derjenige, der nicht
unter elterlicher Gewalt steht, einen Vormund ; derjenige,
der unter elterlicher Gewalt oder unter Vormundschaft steht,
erhält für Angelegenheiten , an deren Besorgung der Ge¬
walthaber oder Vormund verhindert ist, einen Pfleger.

Die Beaufsichtigung der Pflegschaften stand seither
dem Gemeinderat unter Mitwirkung des Notars zu ; der
letztere hatte insbesondere die Pflegschaftstabellen zu führen
und die Rechnungen zu stellen.

Dem Amtsgericht als Obervormundschastsbehörde lag
die Abhör und für die Regel auch die Revision der Rech¬
nungen und einige sonstige wichtigere Geschäfte z. B. die
Entlassung eines Pflegers ob.

Das B. G.-B. heißt die die Vormundschaften beauf¬
sichtigendenBehörden : Vormundschaftsgerichte und das Reichs¬
gesetz über die Angelegenheit der freiwilligen Gerichtsbar¬
keit hat die dem Vormundschaftsgericht und wie gleich hier
bemerkt sein mag , auch die dem Nachlaßgericht obliegenden
Funktionen den Amtsgerichten übertragen.

In Abweichung hievon hat die württb . Landesgesetz¬
gebung, indem sie von einem diesbezüglichen Vorbehalt
Gebrauch machte, für jede Gemeinde ein staatliches Vor¬
mundschafts- und Nachlaßgericht bestellt. Dasselbe besteht
aus dem Bezirksnotar und vier Waisenrichtern. Diese

Vormundschafts - und Nachlaßgerichte sind unabhängige
Gerichte, ihre Entscheidungen können für die Regel im
Dienstaufsichtsweg nicht abgeändert, sondern nur im Be¬
schwerdeweg angefochten werden.

Der Ortsvorsteher ist für seine Person Waisenrichter,
sofern er nicht bei Beginn der Wahlperiode darauf ver¬
zichtet ; im übrigen werden die Waisenrichter und eine ent¬
sprechende Zahl von Stellvertretern vom Gemeinderat auf
die Dauer von drei Jahren gewählt ; die Auswahl derselben
ist aber nicht mehr auf die Gemeinderatsmitglieder be¬
schränkt , sondern es können alle in der Gemeinde wohn¬
haften zu Gemeindeämtern wählbaren Bürger gewählt
werden. Die Gewählten sind vom Amtsgericht zu bestätigen.
Ihre Entschädigungen für Zeitversäumnis und etwaige
Reisen erhalten sie nicht mehr von den Beteiligten, sondern
aus der Staatskasse.

, Bei allen Verhandlungen haben sämtliche Mitglieder
des Vormundschafts - oder Nachlaßgerichts anwesend zu sein;
der Bezirksnotar führt den Vorsitz und leitet die Geschäfte.
Die Landesgesetzgebung hat aber die wichtigeren der den
Vormundschafts - und Nachlaßgerichten zugewiesenen Ge¬
schäfte den örtlichen Vormundschafts - und Nachlaßgerichten
entzogen und den Amtsgerichten übertragen, so daß wir in
Württemberg immer ein ordentliches Vormundschafts - und
Nachlaßgericht in der Gemeinde und ein besonderes, das
Amtsgericht , haben. Es ist dies eine Schattenseite der bei
uns erfolgten Abweichung vom Reichsrecht, die aber gegen¬
über den andererseits durch die Lokalisierung erzielten
wesentlichen Vorteile nicht zu schwer ins Gewicht fallen
wird, zumal gerade die den Amtsgerichten zugewiesenen Ge¬
schäfte nicht sehr häufig Vorkommen werden. Als Vor¬
münder für einen Minderjährigen sind in nachfolgender
Reihe berufen : 1) wer vom Vater des Mündels benannt
ist , 2) wer von der ehelichen Mutter benannt ist, 3 » der
Großvaterväterlicherseits , 4) der Großvatermütterlicherseits.

Ist keine solche Person vorhanden , so hat das Vor¬
mundschaftsgericht einen Vormund auszuwählen, wobei auf
die persönlichen Verhältnisse , die Vermögenslage, des reli¬
giösen Bekenntnisses und auf die Verwandten des Mündels
Rücksicht zu nehmen ist/ Es kann auch eine Frau zum
Vormund bestellt werden.

Die Uebernahme einer Vormundschaft ist Bürgerpflicht.
Die Uebernahme der Vormundschaft kann ablehnen : 1 ) eine
Frau, 2 > wer über 60 Jahre alt ist, 3) wer krank oder
gebrechlich ist, 4) wer mehr als 4 eheliche minderjährige
Kinder hat, 5 ) wer mehr als 1 Vormundschaft oder Pfleg¬
schaft führt , 6) wer vom Sitze des Vormundschaftsgerichts
zu weit entfernt ist , 7) wer zur Sicherheitsleistung ange¬
halten wird , 8) wer mit einem Andern zur gemeinschaftlichen
Führung der Vormundschaft bestellt werden soll.

Neben dem Vormund kann ein Gegenvormund bestellt
werden, dies soll geschehen , wenn mit der Vormundschaft
eine nicht unerhebliche Vermögensverwaltung verbunden ist.

Der Vormund hat das Recht und die Pflicht, für
die Person und das Vermögen des Mündels zu sorgen,
insbesondere den Mündel zu vertreten. Er ist insofern be¬
schränkt , als er zu gewissen Geschäften die Genehmigung

! des etwaigen Gegenvormunds oder des Vormnndschafts-
gerichts einzuholen hat.

Der Gegenvormund hat darauf zu achten , daß der
Vormund die Vormundschaft pflichtmäßig führt.

Der Vormund hat das Vermögen , das bei der An¬
ordnung der Vormundschaft vorhanden ist, oder später dem
Mündel zufällt, zu verzeichnen und das Verzeichnis dem
Vormundschaftsgericht einzureichen, er wird dabei auf Teil¬
zettel Bezug nehmen, kann sich der Hilfe eines Beamten,
Notars oder anderen Sachverständigen bedienen.

Seine Rechnung hat er selbst zu stellen und kann sich
auch hiebei eines Sachverständigen — nicht aber des Notars
seines Bezirks bedienen.

Die Vormundschaft soll für die Regel unentgeltlich
geführt werden ; wenn das Vermögen des Mündels , der
Anfang und die Bedeutung der vormundschaftlichen Geschäfte
es rechtfertigen, kann vom Vormundschaftsgericht eine an¬
gemessene Vergütung in stets widerruflicher Weise verwilligt
werden.

Das Vormundschaftsgericht hat über die gesamte
Thätigkeit des Vormunds und Gegenvormunds die Auf¬
sicht zu führen , gegen Pflichtwidrigkeiten einzuschreiten,
namentlich auch die Rechnung rechnungsmäßig und sachlich
zu prüfen.

(Fortsetzung folgt .)



bedeutet ein « Entlastung für unsere Flotte . Eine Kreuzer¬
not besteht nicht wehr . Man sollte bezahlte Rechnungen
nicht nochmals präsentieren . Im Transvaolkrieg stehen die
Sympathien dek deutschen Volke- auf Seiten der Buren.
Die Regierung muß neutral sein und ist es auch . Was be¬
weist der Krieg ? Nur das , daß man Englands Macht über¬
schätzt hat und daß es mit seiner ganzen Seemacht nicht-
ousrichtrn kann . England hätte alle Kolonien längst haben
können wenn es gewollt bättr . Als wir die Feldartillerie
ändern wollten , hielten wir das sorgfältig geheim . Seit 2
Jahren haben sich nicht die Verhältnisse geändert , sondern
die Absichten . (Beifall links . ) Bülow sagt , er will dabei
sein , wenn Kuchen verteilt wird . ,,Jo , Kuchen ! " (Stürmische
Heiterkeit .) Der Kuchen ist längst verteilt , die Brotkrume ! sind
noch übrig , Krümel , wie die Karolinen , die sehr teuer sind.
Wir steigern mit den 17 Mill . für die Karolinen die Preise.
Die allgemeine Wehrpflicht verträgt sich nickt mit Kolonialbesitz.
Daß Deutschland früher von hochnäsigen Kavalieren über
die Schulter angesehen worden , ist ern Irrtum . Schurz
kann da - Gegenteil bezeugen , Deutschland wird nicht wiederum
zum Ambos werden , ober es hat auch nickt den Beruf,
Hammer zu sein . Der Volksvertretung ein Uebermaß von
Kritik vorzuwerfen , heißt , sie mit einem Leibregiment ver¬
wechseln. (Sehr richtig !) Ohne Partrikämpse wird da-
öffentliche Leben veröden und versumpfen . DaS Herrin-
ziehen der Person des Kaisers und der Fürsten in die
Debatten stumpft dir Versumpfung ab . Ts ist nopoleonische
Taktik , die Standorten der Monarchen in den Parteikawpf
zu ziehen. Wir erklären dem Reichskanzler , aber aus
anderen Gründen wie die Rechte , daß wir seine Politik für
zu sprunghaft und zu wenig selbständig halten . (Lebhafter
Beifall links .) Graf Lerchenfeld (bayerischer Bundcs-
b -vollmächtigter ) : Das Verfahren im vorliegenden Falle
dem BundeSrat gegenüber war ein korrektes . Di « Ver¬
bündeten Regierungen erhielten rechtzeitig von der Absicht
der Rrichsleitung Kenntnis und erhielten auch die nötigen
Unterlagen , um fick ihre Meinung zu bilden . (Zuruf .)
Bisher hat die Regierung nur im allgemeinen Stellung
nehmen können , da di« Vorlage noch nicht vorliegt.
Bei der Voroereitung der Vorlage erfolgte ein Meinung - -
austausch teils durch Korrespondenz , teils durch vor-
läufige Besprechung im BundeSrat . Dies führte zu dem
Ergebnis , daS dem Reichskanzler Mitgeteilt wurde . Die
Regierungen sind darin einig , daß eine Verstärkung der
Flotte notwendig ist. Es spricht noch eine ganze Reihe
Abgeordneter , woraus sich der Reichstag bi- zum 9 . Januar
vertagt.

IvürrttembeVsische*
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 14 . Dez . (96 . Sitzung .) Zunächst
wurden die Anträge der Steuerkomwission zu den abweichenden
Beschlüssen der Ersten Kammer in dem Gesetzentwurf über
Arnderungrn des Sportelgesetzes angenommen . Es folgt
die erste Beratung über die Arndrrung des sog. Umgeld-
gefetzeS . Maurer bemerkt , er sei von dem Entwurf enttäuscht;
man hätte mehr Erleichterungen erwartet . Der Redner
bringt die bekannten Klagen der Wirte über diese unge¬
rechte Besteuerung vor , namentlich sei auch die Gleichheit
der Steuer für teure und billige Weine zu bemängeln . Die
Einseitigkeit des Uwgrldes wird auch von dem ZentrumS-
fährer Dr . Kirne teilweise anerkannt , trotzdem will dieser
von einer Beseitigung de- Umgeldes wegen des entstehenden
Ausfalls nichts wissen. Dagegen hält er weitere Erleichte¬
rungen und Ermäßigungen für möglich. Eine ganze Reihe
von Rednern spricht noch , die durchweg ihr Wohlwollen für
die Wirte bekunden und einzelne Punkte der Vorlage der
Kommission zur Verbesserung empfehlen . Haußmonn - Gera-
bronn faßt als Resultat der Debatte zusammen , daß allseits
die Ueberzrugung bestehe, es müsse etwas geschehen. DaS
Umgrld sei eine veraltete Steuer . Von einem Ersatz des¬
selben durch eine Weinsteuer könne nicht die Rede sein.
Aber man könne eine stärkere Herabsetzung als die Regier¬
ung vorschlägt , beschließ; » . Redner befürwortet namentlich
die Erleichterung der Kontrolle und die Herabsetzung des
Umgeldes für billigere Weine , sowie gänzliche Freilassung
des ObstmosteS . Der Finonzministrr ist mit der Ausnahme
des Entwurfs zufrieden und er verteidigt ihn gegen ver¬
schiedene Vorwürfe , zeigt sich auch nicht abgeneigt , in der
Kommission weitere Konzessionen zu machen , doch dürfe der
Ertrag des UmgeldrS nicht wesentlich vermindert werden.
Hieraus wird der Entwurf einer Kommission überwiesen.

* Altensteig, 16 . Dez . Der vom Gewerbeverein
angrkündigte Vortrag de - Hrn . Dr . Simoni über „Nervo¬
sität " fand gestern obend im „ Stern " bei zahlreicher Be¬
teiligung statt . Der Redner schilderte in drastischer Weise,
wie der sog . Kulturmensch durch übertriebene , den Natur¬
gesetzen Hohn sprechender Weise seine Gesundheit ruiniere,
der größte Teil der Menschheit leide deswegen an Ver¬
dauungsstörungen und deren Begleiterscheinungen : Blut¬
armut und Nervosität . Der wichtigste Teil der sozialen
Frage fände seine Lösung in der Rückkehr zur natürlichen
Lebensweise , denn den größten Reichtum und da - größte
Glück böte ? brti die Gesundheit. Während vor zehn
Jahren noch das Durchschmirsalter unserer Kulturmenschen
34 Jahre betragen habe , betrage es heute blos noch 27 Jahre.
Das lasse tief blicken ! Nicht ungestraft sündige der Mensch
gegen Gottes herrlich « Gebote . Redner empfahl zur wirk¬
samen Bekämpfung der Nervosität diäte Leb - nswrise , das
Essen von wirklichen Nahrungs - statt der Genußmittel , früh¬
zeitigen Schlaf vor Mitternacht , Flühcmfstehen , häufige
Spaziergänge in Gottes freier Natur , Abhärtung durch
KcltwLssir - Abwaschungcn und entschiedene Vermeidung von
Arzneien . In mancher Hinsicht traf Redner den Nagel auf
den Kopf , ober man bekam auch den Eindruck , daß manche
Behauptung zu weitgehend war . Der gewandte Redner
verstand die Zuhörer von Anfang bis zu Ende zu fesseln
und seine lehrreiche Winke bietenden Ausführungen mit köst¬
lichem Humor zu würzen.

* Haiterbach. 14 . Dezbr . Letzten Sonntag hielt
Hr . Schaible von Nagold m Begleitung des ReichStags-
abgrvrdnetrn Schrempf hier seine Kandidatur -Rede . Er
entledigte sich seiner dieshezirglicheu Aufgabe mit großer
Gewandtheit in einem Ift/zstündigeri Vortrag , der ungeteilte
Zustimmung fand und von vielfachen Be .sallsbezeugungen
begleitet wurde . Von verschiedenen Anfragen , die aus der
Mitte der Versammlung gestellt wurden , mögen , laut „ Gef >

"
,

hervorgrhoben werden : 1) Die Interpellation , wie sich Herr
Schaible zu unserem Eisenbahnprojekt stelle . Darauf er¬
widerte der Herr Kandidat , daß er schon durch seine seit¬
herig « Haltung in dieser Sache (durch Bewilligung der
Mittel zu den Vorarbeiten ) gezeigt Hobe , daß er denselben
sympathisch gegenüberstrhs und dieselbe auch im Fall seiner
Wahl zum Landtagsabgeordneten nach Kräften unterstützen
würde Ein - zweiten Anfrage über die Schutzmittel gegen
die leider auch in hiesiger Gemeinde grassierende , unser
Landvolk schwer schädigend : Maul - und Klauenseuche be¬
antwortete in längerer Ausführung Herr Reichstagsabgeordneter
Schrempf . Er wi >s darauf hin , daß die bisher angewrndeten
Mittel ungenügend seien , weil man nicht im stände sei , die
deutschen R - ichsgrenzen genügend aüzusperrsn , solange die
von Caprivi abgeschlossenen Handelsverträge noch in Kraft
seien , und das sei noch 4 Jahre der Fall.

* Warth, 13 . Dez . Dem zum Psarrverweser nach
Großglottbach OA . Vaihingen beförderten , mehrere Jahre
hier thätigen Vikar Pfarr wurde gestern abend im Gasthaus
z. „Hirsch" eine sehr zahlreich besuchte AbschiedSfeier ver¬
anstaltet . — Hruie morgen brachten die Schüler von Warth
ihrem scheidenden ReligionSlehrer noch rin Ständchen . Der¬
selbe dankte seinen l . Schülern herzlich und verabschiedete
sich hierauf von jedem einzelnen . (Ges .)

* (Schwurgericht Tübingen . ) Der 27 Jahre
alte ledige Bsuernknrcht Gottlirb Bihler von Effnngrn , OA.
Nagold , wurde wegen eines versuchten Verbrechens des

Totschlags zu 1 Jahr und 10 Monaten Gefängnis verurteilt-

Arrsläir - isstzeK.
* Wirre, 15 . Dezbr . An der gestrigen Börse riefe»

Privotberichte aus London über den Transvaalkrieg , insbe¬
sondere aber über die ernst « Lage des englischen Geldmarktes
eine scharfe Depression aller Kurse hervor . Gerüchte , daß
die Bank von England die Oesterreichisch - ungarische Bank
ersucht habe , ihr 2 Millionen Pfd . St . Gold aus den zur
Valutaregulierung bestimmten Goldsands zu überlasten , wer¬
den seitens der Bank dementiert ; doch überwies dieBodrn-
kreditanftalt 80 .000 Pfd . St . Gold an dir Bank von Eng¬
land . Weitere Goldsendungen sollen folgen.

Prag, 15 . Dez . Die Tschechen organisieren einen

passiven Widerstand iw großen Maßstab . Beim Prager
Handelsgericht und bei den KreiSgrrichten Pilsen , Budtveis,
Chrudim , Kuttenberg , Tabor , Gitschin stellen di « tschechischen
Laienrichter in amtlichen Sachen ihre Thätigkeit wegen der

Aufhebung der Sprachenvirordnungen ein.

* Paris, 14 . Dezbr . Die Abberufung des deutschen
Militär -Attachees Süßkind steht in Zusammenhang mit inter¬
nationalen Verhandlungen zur gänzlichen Aufhebung de?
Instituts der Militär -AttacheeS , die binnen Kurzem sich ver¬
wirklichen dürste.

* Wie der Lokal -Anzeiger aus London meldet , gab
es im Vorraum des KrirgsministeriumS erschütternde Scenen.
Als der Diener mit dem Papierbogen erschien, auf welchem
die Verluste bei Magersfontein verzeichnet waren , bemächtigte
sich der Wartenden eine unbeschreibliche Bewegung.'

Vik . Konstantinopel, 15 . Dez . Der Sultan schenkte
dem Minister des Auswärtigen Tewfik Pascha für treue
Dienste einen kostbaren mit Brillanten besetzten Säbel.

MachrWsrl vom südafrikanischen Kriege.
* London, 14 . Dez . In der Schlacht am Montag

wurden die Elii truppen des General - Meihuen von der un¬
sichtbaren ArMern der Buren dezimiert . Die Trümmer
seines Keeres flüchtete« in das Lager südlich vom
Modderflnß , wo ste von de« W«re» ««ter Dekarey « «d
Arinslov im Wen «nd Süden rivgeschkofle« wvrdev.
Die Kerlnste der Engländer find enorm, die Demorali¬
sation ist vollständig.

* London, 14 . Dez . Der Gesamtvrrlust der Engländer
an Toten und Verwundeten , sowie an Vermißten in der
Schlacht am Modder am Montag iwrd uns 817 angegeben.

* London, 15 . Dez . Aus Frere (Natal ) wird vom
13 . Dez . gemeldet : General Buller lagert vier englische
Meilen vor Colenjo und hat um sieben Ubr morgens be¬
gonnen , die Stellung der Buren bei Colenso mit 38 Ge¬
schützen zu beschießen . Die Buren erwidern das Feuer
nicht ; ihre Stellung ist sehr stark. Buller will mit einer
Flankenbewegung auf Chieveley zu rücken. Es scheint, als
ob die Buren ihre Artillerie maskiert halten wollen , bis die
englische Infanterie ongreift.

*
-s.

Telegramm des Blattes „Aus den Tanne «."
* Londo « , 16 . Dez . Amtlich . Die Englische

Hauptmacht unter General Buller wurde völlig
geschlagen , 10 Geschütze ginge « verloren.

* q-
-i-

* General Gatocre geschlagen , General Methuen abge¬
fertigt und in eine unhaltbare Stellung zurückgedrängt und
jetzt die Hauptmacht des vielversprechenden Generals Buller
nahezu ousgerieben , Schlag auf Schlag , das ist Viel auf einmal
für die Engländer . Wenn man , selbst ohne Schadenfreude —
und nur mit Lairnverständnis ausgerüstet , die Lage der
englischen Truppen auf dem südafrikanischen Kriegsschauplatz
überblickt , ss wird man zu der Erkenntnis kommen, daß
England heute schon als besiegt gelten muß . Wie
die Dinge nun einmal liegen , muß der Menschenfreund
wünschen , daß jetzt Friedensvermittelungen stattfinden und
daß Frieden gemacht wird , auch wenn dir Engländer hiebei
nicht gar zu rosig gebettet werden.

^ «rirdel rrisb DerErtz * .
' * Calw» 14 . Dez . Der « estrige Viehmarkt war wie alljährlich

stark befahren . Es waren zugeführt 413 Stück Rindvieh » nd 41 Pferde.
Trotz der starken Frequenz war der Umsatz nicht groß . Für fette Ochsen
wurden bessere Preise als am letzten Markt bezahlt ; auch waren träch¬
tige Kühe gesucht.

Altensteig . (Erwiderung :)
„ Auf diese Antwort des Kandidaten Jobses
geschah ein allgemeines Schütteln des Kopfes'

mußten wir unwillkürlich denken , als wir den „ruhigen " Artikel des
Herrn Schaible im letzten Blatt lasen . Warum denn plötzlich so gereizt?
woher ans einmal diese Nervosität ? Füh r err sich schon als Hahn im
Korb ? Hat alles zu schweigen , wenn Herr Schaible kommt ? Das
wäre freilich für ihn sehr bequem - Hat er denn ganz vergessen , wer den
Zeiturrgskrieg angeblasen har ? Hat er nicht selbst in „gehässiger und
der Wahrheit nicht entsprechender Weise die nationale Gesinnung seiner
Gegner durch einen giftigen Artikel aus Nagold verdächtigen lassen?
Wenn darauf eine deutliche Antwort erfolgt ist, so darf er sich darüber
doch sicherlich nicht wundern . Sein Vorwurf fällt ganz aus ihn selber
zurück . G eradeso steht es mit seiner rührenden Klage über das
„ Zeitungsversteck ' seiner Gegner , denen er aber im gleichen Atem drohend
versichert , „ er kenne die Herren ' . Merkt er seinen Widerspruch nicht?
Ist das ein Versteck, wo man die Versteckten steht ? Also wozu der
Lärm ? Im übrigen möge Herr Schaible selbst einmal seinen eigenen
artikelschreibenden Anonymus in Nagold aus seinem „Zeitungsversteck"
hervorziehen . Wir könnten daran am besten sehen , ob seine Entrüstung
über das Zeitungsversteck auch wirklich so echt ist. Also Herr Schaible,
es wird gut sein , zunächst einmal vor der eigenen Thüre zu kehren.
Zum Schluß noch eine Frage : wenn es nur „ einige Herren ' sind , die
ihm nicht Heerfolge leisten , warum denn dann die große Aufregung?
Oder fürchtet Herr Schaible om Ende doch , daß auch er bei der Wahl
„ Körbe " bekommen könnte ? U. A . m, G.

Verantwortlicher Nedakeeur : W . Rieker , Altensteig.

Altensteig.
Die städtische

Eisbahn
kan» von morgen ob wieder benützt
werden.

An Eintrittsgeld ist für den Winter
zu bezahlen

pro einzelne Person 1
Pro Familie 2

Kinder und junge Leute unter
16 Jahren haben freien Zutritt.

Eintrittskarten können bei der
Stadtpfleg « gelöst werden.

Den 16 . Dezbr . 1899.
Stadtsch «lth .-Amt.

Welker.

Hols 's lössncis Londons

vonLUsl - dsi l-jusisri,
l-lslssnlrslt : : Sc -Iilslmlüssncls
IVIrlcuris I 2u 30 k-<°. u . SQ k>k.

Aüensieig Ir . Klaig.

Altensteig

aller Art
in schöner Auswahl empfiehlt billigst

M. Krrri
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Altensteig.

Schablone«
zm Wäschestickerei

und
Kreuzstich-

Monogramme
bei W . Rieker.
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N. 8p !n<IIer , Stuttgart. !' lllkali . Llv. 2« u. 1« ks. j
2u baden bsl-

Chr . Burghard jr.
» Altensteig.

Kypotheken -, Kredit -, ßapital-
n»d Darkehu-Suchende

erhalten sofort geeignete Angebote
Wildktw ttirsvd , Mannheim.
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Attenfteig.
Auf bkmßthmde WchluiihtkN

empfehle meine reichhaltige Auswahl in
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Allerlei Nsusksliungssi'tillsl
iiir Verzcrv von

Christiane Stickel.

Altensteig.
Bringe mein gut sortiertes Lager inbringe mein «

z Mühlsägen , Waldsägen
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Gänzlicher

Ausverkauf.
Wegen rtevSvs <rve - es Geschäfts setze ich

de« West meines «och vorhandene»
Marenlagers

herabgesetzten Preisen dem Verkaufe aus und biete daher jedermann die
günstigste Gelegenheit, vorliegenden Bedarf billigst zu decken.

Hochachtungsvoll

I . F . Hindennach.
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aus öestem Kußstahk, doppelt gehärtet
unter jeder Garantie in empfehlende Erinnerung.

Ferner:

^ SägenFeilen
M als : Dveikttiet , Stach -, Messe*- rriid
M Sch «* e * t - Seite«
^ ans ächt englischem Gußstahl , doppelt gehärtet
W und bitte um geneigte Abnahme.

g M. Keerl.

Ä I
iS

IIr
-Sl

Spinnerei für Faser - und Werggarne , Treibschnürgarn.
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UtzmmiuMu.
lVieek . 8pinnerei , Weberei L Kleioke

verarbeitet
Wachs, Kcmf und Werg

zu Garnen und Geweden
unter Zusicherung guter und rascherBedienung
bei billige « Lohnsätze« .

Sendung „franko gegen franko".
Vereinbarung der Süddeutschen Lohnspinnereien.
Sendungen an uns besorgen die Agenturen:

Altrnstrig : Jak . Wurster
Egenhausen : I . Haier
Martin-woos : Joh . Gg . Erhardt.
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Mech. Weberei für HauSleincn , Gebild . Zwilch , karriertBettzeug.
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werven unfchlbar vertilgt M . S . 35283 . OhnedurchPaul 'r Ratten - Gefahr für Menschenwürfle „GlireS " D. R. und Vieh . Biele Aner¬
kennungen. Herr Oberleutnant a. D. H ., Charlottenhof schreibt uns unterm 18. 7. 1899:
„ Das Rattengift ist ganz vorzüglich, in der ersten Nacht 4, in der zweiten Nacht 3 Rattenauf der Strecke." Man versuche die kleine Ausgabe bei dem enormen Schaden des
Ungeziefers. Würste in Größe von 200 . 100 . 60 und SO Pfg., sind Allein zu haben,in der Apotheke in Altensteig. Allein. FabrikantenRobert Paulu . Co . Leipzig

A l t e n st e i g.

empfiehlt in frischer Sendung
G. Strobel.

SimmerSfeld.
Eine junge schwere

Fahrknh
>35 Woche« trächtig' hat zu verkaufen

Georg Brau« .

Hk
MLensteig.

Blumentische
Schirmständer
Christbaumstäuder
Kmderschlitteu
Schlittschuhe
Eissporeu

3«« Mk.
^werden gegen gesetzliche
Sicherheit

laufzumHmen gesucht. »
Von wem ? — sagt

die Exped. d . Bl.

Waschmaschinen
Waschmangen
Ueischhackmaschiurn
Buttermaschinen
Mcsser-ntzmaschiuen
Mandelreiber
Purrspresscn re.
Bügelösen
Plätteisen- L Griffe

A l t e n st e i g.
- Von in nächster Zeit eintreffendrn

Waggons
ls . Autracytkohlen

und Coaks
Braunkohlen- und

Eierbriketts
sowie auch

Is - Schmiedekohlen
nimmt Bestellungen entgegen.

Zugleich empfehle sämtliche Sorten
Coats. Kohlen «nd

Briketts
unter bester Qualität und billigster
Berechnung ab Meinem Lager oder
frei in- Haus geliefert.

G. Schneider
BauwaterialieN 'Geschäft.

Show , reiir krretzeire

bester Qualität
bei Obigem.

HZ

Kohlensüllcr- L Löffel
Petroleumherdr
Werkzeugkasten
Laubsäge -Kasten

„ Kaüous
„ Holz

sowie sämtliche Beschläge dazu
in reicherAuSwahl billigst bei

W . Meeri.

M
Altensteig.

Elegante
Kerren-

schkitten
und Lfpännig1-

billigst bei
G. Schneider

Boumaterialien- Geschäst.

tw«r KV ckadi-fu erprobt
rnr IckucksrnvA von

kl6I86ck6lt.

Lrust-
LonboKs

» » ^

M KM«g »m Trunksucht!
> versend. Anweisung nach 24jähriger appro-I bierter Methode zur sofortigen radikalen
I Beseitigung, mit auch ohne Vorwisfen, zu
vollziehen, W> kein« Berufsstörung . W>
Briefen sind 50 Pfg . in Briefmarken beizu¬
fügen. Man addressiere:
I 'rivLt -LirstnIt: Villa . Ottristiana bei
8äoLirr §sir , Boden.

WHeurnaLisrnus
und Astmah.

Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krank¬
heit so , daß ich oft wochenlang das Bett
nicht verlassen konnte. Ich bin jetzt von
diesem Uebel (durch ein australisches Mittel
Eucalyptus, Naturprodukt des EucalyptuS-baumes) befreit und sende meinen leiden¬
den Mitmenschen auf Verlangen gerne
umsonst und postfrei Broschüre über meine
Heilung.

Klingenthal i. Sachs.
Ernst Hetz.

Norddeutscher
Lloyd, Bremen.

Ozeanfahrt nach New-Dork
6—7 Tage.

Schnell - L ^ ostdampfer -Liuierrj
zwischen

Wremen—Werv-Mork
Genua -—New-Aork

Wremen- Baltimore , Wre¬
men—La -Olata , Wremen—
Wrastlie«, Wremen— Waste«

Wremen—Australien.
Nähere Auskunft erteilt der

Norddeutsche Lloyd,Bremen
sowie dessen Agenten:

Gottlob Schmib, Nagold,
E . F . Heintel , Pfalzgrafen¬

weiler.

ßH U - G H

isiten-Kartm in eleganten weißen
^ und farbigen Kartons, Verlobungs -,

Hochzcits-, Gratulations- u. Menu-
Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend, ebenso alle amtlichen
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung.

W . Misker , Buchdruckerei
Altensteig.

Spurlos verschMndkk
ist m . Vaters langjähr . Rheumatismus - ,mv
AfthtMUeiVeri durch ein australisches Mitte!
LuoLl^ptus Olobulus (kein Gelieiiumitrel) ^ cli
gebe jedem Leidenden über m. VarerS wnndtr
bare Heilung d. dieses Mittel gegen ro -Psa -
Marke gern Auskunft.

Otto ALsblbvri»
Brunndödra , Sachfcn.

^ Streng reelle u. billigste Bczugsanellet
In mehr als ISO ovo Familien im AebraucheI

ks'
äiLsvktzäerii-

« änscdannen , SchwnnenfcSer « , Schwanen-daunen u . alle anderen Sorten Beltsedernu. Dau¬
nen. Neuheit u. Heft « Reinignng garantiert!Guts , preisw. Bettfcdern p . Pfund Mr 0,80 ! 0,8V;l ^ l ',1,40 . PrimaH » lbda «« e» I,60,I,80 . Po-lnrsedrr « : Halbwe >ß2 -, m- thL .so . Silberweide« Snse - u . Schwanenfever « 3 ; 3,S0 ; 4 ; 5 . Sil¬
berweiße Siinse - n . Schwanenvnuncn 5,15 ; ! :8 ; ia ^ li Echt chlnefisihe Eanzbannen 2,5 » ; 3.
Polarüanne « S ; 4 : 5 Aedes belieb . Quan¬tum zollfrei gegen NachnahmeI NichtgesallcndcS
hereilwmigst kUfnnsereNofte « zurürkgcnommen.

psokisr L 6o.
in ttsrckoi -ci Rr . 8V in Westfalen.Probe« u . aurMhrl . Preisliste « , auch Wer

Aatktoire » « « sonst u . Portosreil Angabeder
^ Preislagen für Fcbern-Proben erwünscht! ,

Hirzu der Sonntags -Gast Nr. 51.
Gestorbene:

Calw : Anna Arleth, geb. Schurr.
Plieningen: G. A. Kimmich Hirschwirt.
Berkheim: Johann Friedr. Wayß.
Tübingen -Hornberg i. B . : Hamlyn Harris.

Hanptmann a. D.
Hcmmingen : Roman Vollmar , Wund- und

Geburtsarzt.
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von Stadt und Amt Nagold.
Am Mittwoch den 20 . Dezember findet i« unserem Bezirk eine Ersatzwahl sür den Landtag statt. Dem Drängen meiner FreundeMd zahlreicher

Wähler nachgebend , habe ich mich entschlossen, eine Kandidatur für den Landtag anzunehmen . Leider ist es mir bei der Kürze der Zeit nicht mehr möglich , mich den Wählern per¬
sönlich vorzustellen.

Die Grundsätze, die mich, für den Fall die Mehrheit der Wähler mir ihr Vertrauen zuwenden wollte, leiten würden, sind folgende:
Ich trete ein:

für die Umgestaltung der Zweiten Kammer in eine reine Wolkskammer;
für gleiches Wahlrecht aller Staatsbürger, ohne jedes Vorrecht der Geburt, des Standes oder des Berufes.
Me Lebenslängttchkeit der HrLsvorsteHer ist abzuschaffen.

Für dringend geboten erachte ich eineVerbesserung des gesamten Steuerwefens . Einheitliche , gerecht abgestufteProgressivsteller,
welche die Erträgnisse des Kapitals höher heranzieht als die des Berufs, die Mitverstenerung der Pfandschulden beseitigt und die Abschaffung oder Verringerung des
Umgeldes gestattet. Hinsichtlich der steuerfreien Einkommen eine bewegliche Grenze , entsprechend der Zahl der unmündigen Kinder der Steuerpflichtigen.

Die völligeAbschaffung der Hrund -, Hebäude - und Gewerbesteuer in thunlichster Bälde und Ersatz derselben durch
eine progressive Einkommens - , Vermögens - und Erbschaftssteuer , ist anzustreben.

Ich trete ein für entschlossene Maßregeln zur Erhaltung eines leistungsfähigen bäuerlichen und gewerblichen Mittelstandes und insbesondere sür
Verschonung desselben von neuen Steuern und Lasten . Selbsthilfe und Staatshilfe müssenZusammenwirken , um die bäuerliche Bevölkerung aus der jetzigen
schwierigen Lage zu befreien.

Insbesondere erheischt die schwere Zeit für die Landwirtschaft : Förderung des ländlichen Genossenschaftswesens , Begünstigung ländlicher Kreditkasssn
behufs unparteiischer Gewährung von Betriebskapital mit niederem Zinsfuß zur Verhütung wucherischer Ausbeutung . Planmäßige Hebung der Vieh-
und Pferdezucht. Frachtvergünstigung für Hilfsmittel der heimischen Landwirtschaft, insbesondere Dung- und Kraftmittel.

Vereinfachte Bauordnung zur Verminderung von Umständlichkeiten und Kosten bei landwirtschaftlichen Bauwesen.
Raschere Auszahlung der Entschädigung bei Brandsällen durch die Gebäudebrandversicherung.
Schutz gegen Seuchenverschleppung , aber ohne schroffe Absperrungsmaßregeln im Innern (Marktverbot , Transpottverbot, Stallsperre rc.)

und ohne unnötige Erschwerung der Zucht-, Nachstellungs- und Milchvieh-Einsuhr.
Umfassende militärische Beurlaubungen während der Erntezeit zur Verminderung der Leutenot.
Nichteinzug der Mannschaften des Beurlaubtenstandes während der Zeit dringender Feldgeschäfte.
Den Bedürfnissen des Geroerbestnrides bringe ich , selbst ein Gewerbetreibender, volles Verständnis entgegen.
Das Kleingewerbe ist im Kampf gegen den Großkapitolismus durch geeignete Maßnahmen zu stärken.
Ich werde eintreten für alle Bestrebungen, die in genossenschaftlicher Vereinigung der Berufsintereffen Einwirkung aus gemeinsamen Ankauf

von Rohmaterialien , Beschaffung billigen Kredits bezwecken. Unverzögerte Auszahlung der Handwerker und Gewerbetreibenden bei Staats- und Ge-
meindeausträgen ist zu verlangen, um ein ungesundes Borgsystem zu vermeiden.

Jur Entlastung öer Gemeinden trete ich ein fürUeberuahme der Schul- und Straßeulaste» auf de« Staat uud Erleichterung
der Armeulaste «.

Im Staatshaushalt ist thuulichste Sparsamkeitzu üben.
Der WolksfctzulUNterricHt ist zu heben und zu reformieren. Unentgeltlichkeit des Unterrichts. Bezirksschulaufsicht durch

geprüfte und erfahrene Schulmänner ist zu fordern.
Ich trete ein sür Förderung aller berechtigten Arbeiter-Jnteressen.
Ich trete ein für eine- nvehgrreifen - e Refsvin nnsever Eisenbahnroesenr nach dem Grundsatz fortschreitender Verbilligung

des Personen - und Gütertarifs . Ich erwarte von der Eisenbahnreform einen günstigen Einfluß auf die Entwicklung des landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesens. Dem Landtag ist ein Einfluß auf die Tarifreform und Tarifbildung einzuräumen.

Ich stehe aus dem Boden der - entsetzen Einheit unter voller Wahrung der Selbständigkeit wnvtteinbevg ».
Als obersten Grundsatz eines Abgeordneten erachte ich : Die Interessen ilstkk Bezirksangehörigen gleichmäßig zu vertreten.

Keine Bevorzugung und keine Benachteiligung eines einzelnen Standes.

Gleiches Recht für Alle!
rrngsld , Mitte Dezember 1899.

Oäll Höioliölt , Siigwerkbesttzer.
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